


Unsere Wohnbereiche

Das P�egeheim für Menschen mit Schwerst- und 
Mehrfachbehinderungen wurde 1983 gegründet. Heute 
be�ndet es sich in einem modernen Gebäudekomplex, 
der 2010 errichtet wurde.

In drei Wohnbereichen mit unterschiedlichen Schwer-
punkten stehen jeweils zwölf Einzel- und vier Doppel-
zimmer mit barrierefreien Duschbädern zur Verfügung.

Große, lichtdurch�utete Gemeinschaftsräume mit 
Küchenzeile laden die Bewohnerinnen und Bewohner 
ein das Tagesgeschehen gemeinsam zu erleben und mit 
zu gestalten.

Fachärztliche psychiatrische 
Versorgung

Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der fachärztlichen
psychiatrischen Versorgung, die durch die psychiatrische 
Institutsambulanz des Friedrich-Ebert-Krankenhauses 
sichergestellt ist. Die Mitarbeiter des P�egeheimes 
erhalten im Rahmen von Visiten fachärztliche Beratung 
und Unterstützung.

Unsere Aufnahmekriterien

• Volljährigkeit,

• Festgestellte P�egebedürftigkeit (mind. P�egegrad 3),

• Vorangegangene fachärztliche Diagnostik der zur
 Aufnahme führenden Erkrankungen/Behinderungen,

• Absolviertes Probewohnen/Kurzzeitp�ege.

Nicht aufnehmen können wir Personen mit apallischem 
Syndrom (Wachkoma), Dauerbeatmungsbedürftigkeit, 
aktiv Suchtkranke sowie Menschen mit überwiegen-
dem Eingliederungshilfebedarf.

Wer bei uns lebt

Unser Angebot richtet sich an Volljährige, die einen 
hohen P�ege- und Betreuungsbedarf aufweisen und 
neben der körperlichen P�ege eine psychosoziale 
Betreuung benötigen.

Aufnahme �nden geistig und/oder seelisch beein-
trächtigte Menschen mit Verhaltensbesonderheiten, 
neurologischen oder psychiatrischen Erkrankungen, 
zusätzlichen körperlichen Behinderungen und/oder 
somatischen Erkrankungen. 

Spezielle Zielgruppen bilden Bewohner mit Autismus, 
Epilepsie, Intelligenzminderung sowie Menschen mit 
geistiger Behinderung, die eine Demenz entwickeln. 
Für Bewohner mit Unterbringungsbeschluss nach 
§ 1906 BGB bieten wir einen geschützten Bereich an.

Man ist nicht bloß ein einzelner Mensch,
man gehört einem ganzen an.
Theodor Fontane (1819–1898)

„
“

Zusätzliche Wohn- und Therapieräume bieten ausrei-
chend Platz für vielfältige Aktivitäten und Projekte. 

Ein Snoezelenraum ermöglicht in Phasen von 
Erregungszuständen Rückzug und Entspannung. 

Im direkt angrenzenden Gebäude �nden die Bewohner-
innen und Bewohner ergo- und beschäftigungsthera-
peutische Angebote.


